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Rückblick und AusblickTazesspiegel
Die Reichskagsgruppen der Deutschen Volksparkei und

oes Volksdienstes haben sich zu einer „Fraktion der techni¬
schen Arbeitsgemeinschaft" zusammengeschlossen. Die neue
Fraktion hat 17 Mitglieder , nämlich elf Volksparleiler , fünf
Christlich Soziale und einen Hannoveraner.

Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion wird sofort
einen Mißkravensanlrag gegen das Kabinett Schleicher ein-
bringen . Die Ientrumsfraktion stimmt einer längeren Ver¬
tagung des Reichstags zu, verlangt aber Aufhebung der so¬
zialpolitischen Bestimmungen der letzten Notverordnung.

Der Vorstand des Landgemeindetags erklärt in einer
Entschließung, daß der Landgemeindekag an den Haupt¬
punkten des Arbeitsbeschaffungsprogramms feines bisheri¬
gen Vorsitzenden Dr. Gerecke(jetzt Reichskommissar für Ar¬
beitsbeschaffung) feskhalke: Arbeitsbeschaffung durch öffent¬
liche Aufträge unter Einschaltung der Privatunternehmer
und Bereitstellung von billigem Geld unter Ablehnung aller
zusätzlichen Lasten. Ferner wurde die Zurückstellung des für
1. April 1S3Z vorgesehenen Steuervereinheikiichungsgesctzes
gefordert und gegen das Gutachten der Reichsanstalk über
die Mitwirkung der Gemeinden scharf Stellung genommen;
die vier Gemeinde-Spihenverbände werden ein Gegengut¬
achten erstatten.

Vertreter des britischen Handelsamts sind in Berlin ein¬
getroffen. um den britischen Botschafter zu unterstützen, der
mit der deutschen Regierung über verschiedene sich aus dem
englisch-deutschen Handelsvertrag vom Jahr 1924 ergebende
(Fragen zu verhandeln beabsichtigt. Es handelt sich besonders
um die deutschen Einfuhrbeschränkungen britischer kohle.

Nach der Besprechung Neuraths bei Mac Donald in
Genf am Montag abend gab der britische Erstminister ein
Essen, an dem Neurath , Herriok, Davis und der Italiener
Aloisi teilnahmen.

Die „Hungermärsche auf Washington" konnten dank der
umfassenden Vorbereitungen der Polizei aufgefangen und
in Lastwagen und dergl. in ein Sammellager am Rand der
Stadt geleitet werden. Die Leute dürfen am Mittwoch ein¬
zeln in die Stadt hinein, jedoch sind Umzüge verboten und
um das Kapitol ist eine Bannmeile gezogen, die von Son¬
derkrupps aus Polizisten und Feuerwehrleuten abgesperrt
wird.

Krise der WWW-Konferenz
Genf»5. Dez. Die Lage in Genf ist unverkennbar kritisch

geworden. Die Besprechungen der Hauptvertreter der vier
Großmächte hatte nicht das geringste Ergebnis . Herriot und
die französische Diplomatie stellen sich auf den Standpunkt,
es sei gar nicht nötig, die Deutschen zu den Beratungen
heranzuziehen. Frankreich wolle die Abrüstung, aber keines¬
falls eine Aufrüstung Deutschlands. Deutschland solle in
dem ihm vorgeschriebenen Entwaffnungszustand verharren
und beiseite bleiben, dann werden die andern um so leichter
sich einigen. Von einer Herausnahme der Gleichberechlll
gungsfrage aus der ganzen Aufgabe und ohne daß vorher
die Sicherheit geregelt wäre, könne keine Rede sein.

Ein Mitarbeiter schreibt dem „Echo de Paris " aus Gens,
Mac Donald verlange , nachdem die Umstimmungsoersuche
gegenüber den französischenVertretern gescheitert seien, für
Deutschland nicht mehr die unbedingte Gleichberechtigung,
sondern nur noch eine bedingte Bewilligung des Gleich-
berechtigungsgrundsätzes. Frankreich hoffe dann später,
wenn seine Sicherheitsforderungen nicht befriedigt werden,
seine Zusage zur Gleichberechtigung zurücknehmen zu
können.

Auch Norman Davis  habe ursprünglich Frankreich ge¬
drängt . Deutschland sofort die Gleichberechtigung zu bewil¬

ligen, wogegen die Abrüstung der Großmächte um 2 oder
3 Jahre hinausgeschoben werden sollte, damit in der Zwi¬
schenzeit die Sicherheftsfrage erörtert werden könne. Der
Widerstand von französischer Seite habe jedoch Davis zu
folgendem Vermittlungsvorschlag veranlaßt : In einem Vor-
abkommen die bisherigen Konferenzergebnisse festzustellen
und alsdann für 3 Jahre die eigentlichen konferenzarbeiten
einer ständigen Abrüftungskommission zu übertragen und
ihr auch die Behandlung der Sicherheit̂ und Gleichberech¬
tigungsfrage zu überlassen. Erst wenn diese Kommission
die ihr gestellten Aufgaben erfüllt habe, wäre eine neue
allgemeine Konferenz einzuberufen. Herriot  stehe diesem
Vorschlag nicht von vornherein ablehned gegenüber. ' Er
habe aber um kurze Bedenkzeit gebeten und bereits zum
Ausdruck gebracht, daß auf jeden Fall eine derartige Maß¬
nahme von einer sehr stark wirksamen internationalen
Uebecwachung über die gegenwärtigen Rüstungen der ver¬
schiedenen Nationen begleitet sein müßte.

Pertinax meldet dem „Daily Telegraph " aus Genf, Her-
ciot wolle am Mittwoch vormittag nach Paris zurückreisen,
bis dahin würden die Fünf -Mächtebesprechungen beendet
sein. Dem Vorschlag einer vorläufigen Abrüstungsverein¬
barung steht Herriot ablehnend gegenüber; er sehe keinen

Nachdem am Sonntag auch Reichswirtschastsminister
Dr. Warmbold  und Reichsernährungsminister Freiherr
v. Braun  in ihren Aemtern bestätigt worden sind, ist das
Kabinett nunmehr vollzählig und die Regierungskrise nach
2wöchiger  Dauer beendet. Die Verständigung zwischen
den beiden „Gegenfüßlern " im Kabinett, Warmbold und
Braun , kam nach längeren Verhandlungen am Sonntag zum
Abschluß und wurde in eine Formel gefaßt, von der sich
der neue Reichskanzler befriedigt erklärte. Darauf erfolgte
dann aus Vorschlag Schleichers die nachträgliche Bestätigung
durch den Reichspräsidenten. Die Verständigung besteht
darin , daß Braun auf seine kontingentierungspläne ver¬
zichten mußte ; er wurde mit dem Hinweis vertröstet, daß
verschiedene Handelsverträge in den nächsten Monaten ab¬
lausen und daß man dann versuchen werde, den Schutz der
Landwirtschaft aus dem Weg von Verhandlungen zu sichern.
Dies entspricht auch der Auffassung des neuen Reichskanz¬
lers,a der bekanntlich auch gegen die Kontingentierungs¬
pläne ist. Daß darin die Gefahr liegt, daß die deutsche Land¬
wirtschaft, die bestimmt auf die Einfuhrkontingentierung
rechnete, in scharfe Kampfstellung zum Kabinett Schleicher
tritt , ist nach den Erklärungen des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats , des Reichslandbunds und der Grünen Front
wohl nicht zweifelhaft.

Die neue Wendung in der ganzen Innenpolitik wird in
politischen Kreisen als ein Erfolg der Zentrums¬
politik  bezeichnet, die den Ausschlag erhielt mit der Wei¬
gerung des der Zentrumspartei angehörigen stellvertreten¬
den Reichskomissar in Preußen , Dr . Bracht,  in ein neues
Kabinett apen Papen einzutreten . Dieser Weigerung schlos¬
sen sich einige andere Minister an . Der Reichspräsident hatte
bis zum letzten Augenblick an Papen festgehalten und seine
Ernennung stand noch am Freitag abend -unmittelbar be¬
vor. Nach der Weigerung Brachts war aber die Stellung
Papens unhaltbar geworden. Darnach glaubt man in po¬
litischen Kreisen annehmen zu dürfen, daß es ihr auch ge¬
lingen werde, in der Zreußenfrage  eine Lösung her¬
beizuführen, etwa in der Form , daß der jetzige Reicks-

Grund dafür , daß die Abrüstungskonferenz nicht in der bis¬
herigen Weise programmgemäß Weiterarbeiten solle ohne
Rücksicht auf die Haltung Deutschlands.

Auch der Londoner „Daily Telegraph " nennt die Aus¬
sichten der Abrüstungskonferenz sehr ungünstig. Es sei mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß die Besprechungen erfolg¬
los bleiben und sich die Konferenz auf unbestimmte Zeit ver¬
tagen werde. Das Blatt glaubt auch, daß die Konferenz sich
vielleicht begnügen werde, wieder eine Entschließung zu
fassen, die die bis Juli d. I . zustande gebrachten höchst ge¬
ringfügigen Ergebnisse verzeichnen und daß sie einen Aus¬
schuß einsetzen werde, der die Untersuchung der Abrüstungs¬
fragen fortsetzen würde.

Neue Besprechungen
Genf, S. Dez Mac Donald , Herriot  und Norman

Davis  traten am . Montag vormittag zu einer wichtigen
Besprechung zusammen. Mit der Ankunft des deutschen
Reichsaußenministers v. Neurath  in Genf wird nun eine
Entscheidung fallen müssen. Nach der Besprechung gab der
Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, Henderson,  ein
Frühstück, an dem auch Mac Donald und Herriot teil¬
nahmen.

Mac Donald  benachrichtigte die deutsche Abordnung,
daß er Herrn v. Neurath  abends 6 Uhr zu sprechen
wünsche.

Für die Gleichberechtigung aller Staaten
Genf, 5. Dez. Der Arbeitslausschuß der an der Abrü¬

stung interessierten internationalen Verbände hat den Teil¬
nehmern der gegenwärtigen Abrüstungsbesprechungen eine
Erklärung überreicht, in der gefordert wird, daß die nächst-
beteiligten Staaten Schritte tun, um alle ursprünglichen
Konferenzteilnehmer zur vollen Teilnahme an der gesamten
Arbeit wieder zu vereinigen. Die Konferenz müßte unver¬
züglich die Gleichberechtigungaller Staaken anerkennen un-
zwar durch eine unzweideukige Erklärung , daß sämtliche
bestehenden Abrüstungsverträge in den neuen Allgemeinen
Abrüstungsverkraq anfgehen, und durch ihn ersetzt werden
sollen. Dieser neue Vertrag müsse in ausnahmÄos allen
Verpflichtungen von den Beteiligten freiwillig angenom¬
men werden-

Reue Nachrichten
Reichstagsvertagung nur bis 10. Januar?

Berlin, 5. Dez. Im Reichstag-herrschte heute bereits in
den frühen Vormittagsstunden bewegtes politisches Getriebe.
Die Fraktionen hielten Sitzungen ab. Die Kommunisten
werden sofort ein Antragsprogramm einbringen , das außer
Mißkrauensanträgen gegen das Kabinett von Schleicher vor

innenminster  Dr . Bracht  zugleich preußischer
Innenminister  werde , während der preußische Mi¬
nisterpräsident  in verfassungsmäßiger Weise von
der Landtagsmehrheit gewählt werde. Zu diesem Zweck
müßte zunächst durch eine Verbindung oder Koalition zwi¬
schen Zentrum und Nationalsozialisten im preußischen Land¬
tag eine Mehrheit gebildet werden, die sich mit der Zeit
aus den Reichstag übertragen würde. Eine solche Politik
komme offensichtlich den Neigungen des Kanzlers
Schleicher  entgegen , dessen Taktik darin bestehe: die
Nationalsozialisten für sich zu gewinnen
und das Zentrum nicht zu verlieren.

Das Kabinett Schleicher wird als ein „Kabinettdes
W o. f f e n st i l l st a n d s" bezeichnet. Die Aufnahme, die es
im allgemeinen im Volk findet, ist demgemäß nicht warm
und nicht kalt; man will abwarten , was werden soll. Jeden¬
falls setzt General v. Schleicher mit seiner Tätigkeit unter
wesentlich leichteren Voraussetzungen ein als sein Vor¬
gänger Papen . Nach Vergangenheit und Gegenwart , meint
der „Tag ", sei Schleicher nach allen Seiten unabhängig und
nur dem Staat und der Nation verhaftet ; wenn er diele,
Stellung nicht verlasse, sei er politisch hinterrücks nicht ab-,
zuschießen. Denn er lehne sich gegen die harte Mauer von
Sthal und soldatischem Gehorsam. Wenn er diese Stellung
nicht verlasse und sich nicht in das Treiben des neudeutschen
Parlamentarismus begbe, dann sei er stark — suche er sich
eine Parlamentsmehrheft , und sei es auch nur zur Duldung
seines Kabinetts , dann werde er an der Durchführung
wirksamen Arbeiksbeschasfungsprogramms scheitern.

Die „Germania " hofft, daß das Kabinett Schleicher in
seine „Ueberparteittchkeit , die es wohl betonen werde, auch
seine Unabhängigkeit von der Deutschnationalen Volkspartei
überzeugend eingeschlossen sei. — Die „Börsenzeitung" er¬
klärt es als eine Hauptaufgabe des neuen Kabinetts , den
Interessengegensatz zwischen Industrie und Landwirtschaft
zu beseitigen und die Rentabilität der Wirtschaft wieder
herzustellen.

allem Forderungen für die Erwerbslosen und eine politische
Amnestie enthalten solle. Die am Samstag begonnenen
Besprechungen zwischen Reichskanzler v. Schleicher  und
dem Reichstagspräsidenten Görind  wurden am Montag
fortgesetzt und für streng vertraulich erklärt. Nach VdZ. ver¬
treten die Nationalsozialisten die Parole , nichts zu unter¬
nehmen, was die Gegner fördern oder unterstützen könnte.
Die Haltung der NSDAP , dürfte genauer bestimmt worden
sein in der Sitzung der nationalsoz. Reichstagssraktion,
die nachmittags in Anwesenheit Adolf Hitlers
im Haus des Re ichs tags Präsidenten stattsand und bei der
Hitler sich die neue Fraktion vorstellen ließ. In national-
sazialistischen Kreisen verlautet , daß eine etwaige kürzere
Vertagung des Reichstags bis zum 10. Januar denkbar
erscheine unter der Voraussetzung, daß etwa auf dem Gebiet
der politischen Amnestie die neue Reichsregierung Entgegen¬
kommen zeige, vor allem gegenüber den durch die Sonder-
gerichke auf Grund lder Terrornotverordnuna Verurteilten.
Eine längere Vertagung Mt man nicht für wahrscheinlich.

*

Wie von zuständiger Sette erklärt wird , ist auf Grund
der Besprechungen des Reichskanzlers mit Görin-a der
reibungslose Ablauf der morgigen Reichstagssihung ge¬
sichert. Der Reichstag wird sich lediglich „konstituieren". Es
wäre denkbar, daß Eöring mit Führern der verschiedenen
Parteien Fühlung nehmen wird . Der Reichskanzler ist
jederzeit bereit, die Erklärung der neuen Regierung im
Reichstag abzugeben.

Seine Vermögensabgabe geplant
Berlin , 5. Dez. In einem Berliner Blatt ist davon die

Rede, die Regierung beabsichtige, eine Vermögensabgabe
einzuführen. Wie von zuständiger Stell« erklärt wird, be¬
stehen derartige Pläne nicht.

Sperre des Anwalkstands gefordert
Berlin , S. Dez. In einer Abgeordnetenversammlung

des Deutschen Anwaltvereins wurde gestern eine Entschlie¬
ßung gefaßt, in der eine Sperre der Zulassung zur Rechts¬
anwaltschaft zunächst auf die Dauer von 3 Jahren mit an¬
schließender Beschränkung des Zugangs zur Anwaltschaft
(numerus clausus) der Rechtsanwälte gefordert wird.

Abschiedsbesuch Papens
Berlin , 5. Dez. Reichspräsident v. Hindenburg  emp¬

fing heute den Reichskanzler v. Papen zur Ver abschie-
dung.  Der Reichspräsident überreichte bei dieser Gelegen¬
heit als äußeres Zeichen seines Dankes und seiner Anerken¬
nung dem scheidenden Kanzler sein Bild mit eigenhändig«»
Unterschrift.

Der Herr Reichspräsident hat heute die durch das Reichs»
Ministergesetz vorgeschriebene Vereidigung  des neu»
ernannten Reichsarbeitsminlsters Dr. Friedrich Syrup
vorgenommen.
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Entschließung der deutschen Hochschul-Rektoren
Halle, 5. Dez. Die Konferenz der deutschen Hochschuf.

Vektoren faßte gestern M dem Streit an der Dechn. Hoch¬
schule in BrauNfchwedg folgende Entschließung: Die deutsche
Rekuvrenkonferenz erklärt : Es liegt den deutschen Hoch¬
schulen und ihren Rektoren fern, der studentischen Zugend
die Beschäftigung mit den Fragen des politischen Lehens zu
vermehren. Sie erachtet es vielmehr als selbstverständlich,
daß Lehrer und Studenten mit heißem Herzen Anteil neh¬
men am Geschick des deutschen Volks: dagegen lehnen sie
unter Hinweis auf ihre Verantwortung gegenüber Staat
und Wissenschaft das Hineinkragen der Parteipol'M in die
Hochschule grundsätzlich ah. Deshalb sprechen die in Halle
versammelten Rektoren dem Rektor und Senat der Tech-
Nischen Hochschule Braunschweig ihren Dank aus für das
mannhafte Eintreten gegenüber dem Eingriff des braun-
schweigischen Bolksbildunosministers in die Freiheit der
Wissenschaft und die akademische Selbstverwaltung. Aus
dem gleichen Grund stellen sie sich einmütig hinter das
Schreiben, mit dem der Vorsitzende des Verbands der deut¬
schen Hochschulen den Herrn Reichspräsidenten um Schutz
der bedrohten höchsten akademischen Güter angerufen hat.

Die Thüringer Gemeindewahlen
Weimar, 1. Dez. Das hervorstechende Merkmal der

Thüringer Kommunal- und Kreistagswahlen ist die ge¬
ringe Wahlbeteiligung,  die durchschnittlich nur
60—70 v. H. ausmachte, abgesehen von Gera und einigen
anderen Städten , wo sie 80 v. H. und zum Teil noch dar¬
über erreichte. Im Sonneberger Kreisrat besteht erstmalig
feit 1919 keine Linksmehrheit mehr. Ebenso ist auch die
Linksmehrheit im Geraer Stadtrat gebrochen. Die Landes¬
hauptstadt Weimar  hatte eine der niedrigsten Beteili-
gungszissern aufzuweisen. Infolge der geringen Wahlbeteili¬
gung war bei fast allen Parteien ein Rückgang sestzustellen.
Darüber hinaus ist ein absoluter Stimmenrückgang bei den
Nationalsozialisten  vornehmlich in Apolda und in
Ilmenau zu verzeichnen. Die Sozialdemokratie  hat,
von einzelnen Städten abgesehen, wo größere Verluste zu
verbuchen waren , im allgemeinen ihre Stimmen behauptet,
während die Kommunisten fast auf der ganzen Linie Er¬
folge verbuchen können. Das Zentrum,  das in Thüringen
keine besondere Rolle spielt, hat keine wesentlichen Verände¬
rungen aufzuweisen. Bemerkenswrt ist, daß der Thürin¬
ger Landbund  besonders in einigen Laudstätdten
gegenüber den letzten Reichstagswahlen bedeutend
aufholen  konnte . Bei den Bürgerlichen,  die zum
großen Teil Einheitslisten zur Wahl vorgelegt hatten, kann
man von einer Stärkung  sprechen.

Hochverratsprozeß
Leipzig, 5. Dez. Vor dem 4. Strafsenat des Reichs-

gerichts begann heute der Prozeß gegen dm Fahnenjunker-
Anteroffizier Karl Eberhard,  dem zur Last gelegt wird,
im Juni 1931 während seiner Ausbildung auf der Dresdener
Jnfanierieschule unter seinen Kameraden kommunistische
Werbung betrieben zu haben. Er soll ferner den örtlichen
kommunistischen Stellen angeboten haben, in der Reichs¬
wehr zu werden. Zur Verhandlung sind mehrere Sachver¬
ständige und 37 Zeugen geladen. Der Prozeß wird sich
voraussichtlich über die ganze Woche hinziehen.

Der Anschlag gegen das Kaufhaus in Osterode
AUenstein (Ostpr.), 8. Dez. Am 9. August d. I . war vor

dem jüdischen Kaufhaus Lonky in Osterode  ein Spreng¬
körper gefunden worden, der aus einem Ausbläser her¬
gestellt war . Der Ausbläser selbst war aus der Umfriedung
des Heldenfriedhofs in Dröbnitz herausgebrochen worden.
Vorübergehende konnten den Sprenkörper rechtzeitig un¬
schädlich machen. Des Anschlags sind 14 junge Leute an¬
geklagt, von denen die meisten geständig sind. Die Verhand¬
lung hat heute vor dem Sondergericht  in Allenstein
begonnen.

Miklas an Amerika
Wien , 8. Dez. Bundespräsident Miklas  hielt am

Sonntag eine Rundfunkrede an das ameri¬
kanische Volk,  in der er utner Hinweis auf die Wirt:
schaftskrise das amerikanische Volk aufforderte, mitzuhelfen,
den Weg wiedr freizumachen, der uns alle in eine bessere
Zukunft führe.

Die belgischen Provinzialrakswahle»
Brüssel, 5. Dez. Nach den bis jetzt vorliegenden Er¬

gebnissen der Provinzialratswahlen habm die Katholische
Union 13 Sitze, die Sozialisten 16 und . ie Kommunisten
4 Sitze gewonnen. Die Verluste der Liberalen belaufen sich
aus .28 und die der Frontisten auf 4 Sitze

Zahlungserleichterungen für England?
Washington, 5. Dez. Der Kongreß, Senat und Abgeord¬

netenhaus , ist ganz allgemein der Meinung , es bleibe den
Schuldnerstaaten nur die Wahl zwischen Zahlung oder Er-
klärung ihrer Zahlungsunfähigkeit. Präsident Hoover soll
aber entschlossen sein, dem Kongreß dennoch eine neue letzte
Note zukommen zu lassen, um wenigstens für England eine
Zahlungserleichterung zu erlangen . Er wünsche die Ansicht
der englischen Regierung kennenzulernen, welche Zahlungs¬
art sie vorschlagen wolle, ohne daß eine allzu heftige Stö¬rung auf dem Devisenmarkt eintrete.

Ein Vorschlag zur Schuldenfrage
Neuyork, 5. Dez. lieber einen neuen Schuldenregelungs-

Vorschlag des ehemaligen Staatssekretärs im Kabinett Wil¬
son, Colb  y, meldet „Newport Herold", Colby habe emp¬
fohlen, sämtliche Schulden zu einem gemeinsamen Fonds
Mjammenzufassen und Schuldverschreibungen  mit
SOjähriger Laufzeit von einem internationälen Organismus,etwa dem Völkerbund, ausgeben zu lassen. Jeder Staat
würde an diesem Fonds durch einen seinen Heeresaus¬
gaben  entsprechenden Betrag beteiligt sein, was die Rück¬
zahlung der Schuldverschreibungen ermöglichen würde.

Colby will aber auch, daß die Vereinigten Staaten selbst ander Schaffung dieses Fonds beteiligt werden.

Der Anmarsch auf Washington
Washington, 5. Dez. Zur Eröffnung des Kongresses

strömten aus dem Westen größere Züge von notleidenden
Formern  und aus dem Norden organisierte Trupps von
Kommunisten, zum Teil in Rotfrontuniform , auf die Bun¬
deshauptstadt zu. Die Polizei wurde mit Tränengas aus¬
gerüstet ; auch das in der Nähe der Stadt liegende Militär
erhielt Tränengas pnd Gummiknüppel zur Bewaffnung.

Vlack-Tom-Fall begraben
Deutschland gewinnt den Vrozest

Washington, 5. Dez. In der sogenannten „Kriegssabotage-
Angelegenheit", bei der es sich um die Explosion von Muni¬
tionslagern auf der Black-Tom-Jnsel und auf der Kings-
landanlage handelt, lehnte das gemischte deutsch-amerika¬
nische Schiedsgericht den Antrag der amerikanischen Inter¬
essenten aus Wiederaufnahme des Verfahrens ab. Der Vor¬
sitzende des Gerichts erklärte, daß ein Teil des von amerika¬
nischer Seite eingebrachten Materials in „betrügerischerWeise" vorbereitet worden sei.

Wie erinnerlich, handelt es sich bei dieser Angelegenheitum die Explosion eines Munitionslagers auf der Black-Tom»
Insel im Neuyorker Hafen und um eine Explosion der Mu¬
nitionsfabrik von Kingsland in der Nähe von Neuyork im
Jahr 1917, bei denen angeblich deutsche Spione ihre Hand
im Spiel gehabt haben sollen. Im Oktober 1930 batte be¬
reits der Internationale Gerichtshof im Haag  die
amerikanischen Entschädigungsansprüche, die sich auf 40 Mil¬
lionen Dollar beliefen, als unberechtigt zurückgewiesen.Einige Zeit danach beantragte aber der Vertreter der ame¬
rikanischen Interessenten , Rechtsanwalt Bonynge , vor dem
gemischten Schiedsgericht, das sich aus dem Hamburger
Oberlandesgerichtsprästdenten Dr. Kießelbach  als deut¬
schem Kommissar, dem amerikanischen Kommissar Ander¬
son  und dem Mitglied des Obersten Gerichtshofs der Ver¬
einigten Staaten Robert  als Schiedsrichter zusammen¬
setzte, ein Wiederaufnahmeverfabren . Bonynae erklärte, in¬
zwischen neues Beweismaterial für die Schuld Deutschlands
an den Explosionen erhalten zu baden. Bei diesem Material
spielte ein Exemplar der Zeitschrift Blue Book" vom Januar
1917 eine große Rolle, in dem während des Weltkriegs die
Namen deutscher Svione angeblich durch Nadelstiche einge¬
tragen sein sollten. Der Vertreter Deutschlands bei den Ver¬
handlungen , Dr. Tannenbcrg , erklärte jedoch, daß es sich
um Fälschungen handle, da das betreffende Exemplar der
Zeitschrift, wie er durch Nachforschungen habe feststellen
können, 1931 in einem Antiquariat in Brooklyn gekauft
worden sei und die Nadelstiche er st danach vor -
genommen  worden seien.

Das Eerickt teilte in seiner Urteilsbegründung die Auf¬
fassung Dr.- Tannenberqs und erklärte, daß sowohl dieses
Material zusammen mit dem bei der ersten Verhandlung
vorgelegten keinen überzeugenden Beweis für eine Schuld
Deutschlands ergeben könne. Auch der sogenannte „Her¬
mann -Brief ", ein angeblich mit Zitronensaft geschriebener
Brief , der den Nadelstich-Notizen beigefüot war und von
einem Spion mit Nomen Hermann geschrieben sein soll,
wurde vom Schied-ni ^ er ?>"mckosmi"ien 5»n dem Urteil
wird angeführt , daß Nachprüfungen durch Sachverständige
nicht das Mißtrauen hätten bessinc-en können, das man von
vornherein gegen dieses Dokument gelobt hätte . Gerade
auf diesen Brief Hallen die amerikanischen Interessenten in
erster Linie ihren Antrag cn̂ Wiederonfnabme des Ver¬
fahrens gestützt und ibn als Beweis dafür hinaestellt, daß
die Entscheidung des charter Inllrnallnnalsn Gerichtshofs
auf Freispruch Deutschlands im Jahr 1930 zu Unrecht er¬
gangen wäre.

Der Krieg in der Mandschurei
Daris , 5. Dez. Der Berichterstatter des „Petit Parffien"

in Schanghai meldet: Die jananisben Truvven setzten ihren
Vormarsch in der Nordwestmandschurei fort . Sie über¬
schritten die Khinganberge und rückten trotz Schnee und
großer Kälte (30 Grad unter Null ) auf Hailar  vor . Ein
Bombenflugzeuggeschwader habe bereits Khing an  über -'
flogen und das Hauptquartier des chinesischen Generals
Supingwen  zusammengeschossen. Supingwen und sein
Stab hätten Khingan unter Mitnahme ihrer Kostbarkeiten
auf Kamelen und Pferden verlassen. Sie würden von ja¬
panischen Flugzeugen verfolgt. Die Japaner hätten vor¬
gestern 150 Kilometer vor Hailar gestanden, dessen Ein-
nähme unmittebar bevorzustehen scheine.

Nus Stadt und Land
Nagold , den 6. Dezember 1932.

Gute Organisation verwandelt einen Haufen in
ein Heer.

Ist unsere Kultur am Ende?
Anschauungen und Veröffentlichungen, dag nicht nur unsere

Wirtschaft, sondern auch unsere Kultur am Ende sei, sich tot
gelaufen hätte , mehren sich. Wenn man die Geschichte der
Menschheit kennt und sie genau verfolgt, wundert man sichüber diese Erscheinungenin keiner Weise. Bodenständige Kul¬tur kann sich in einem Volk erst dann entwickeln, wenn es
selbst bodenständig geworden ist. Alle wirkliche Kultur , die tiefin des Volkes Herzen verwurzelt ist und nicht nur in den
Köpfen einiger Intellektueller steckt, ist immer vom Lande ge¬
kommen und war stets aufs engste mit dem Boden verwachsen.
Wenn wir den Zug vom Lande zur Stadt im letzten halben
Jahrhundert verfolgen und die Wohnungen in Kellern, aus¬
gedienten Eisenbahnwagen und alten Hütten betrachten, mußuns einleuchten, daß hier Kultur nicht mehr gedeihen kann.
fehlt es doch an den Grundlagen und Voraussetzungen eines
menschenwürdigen Daseins überhaupt.

Hunger und Kultur werden immer Gegensätze sein. Die
oberen Tausende der Großstädte mit ihrem großenteils ohne
eigene schöpferische Arbeit verdienten Geld werden für bleibende
Kultur auch nichts überragendes beitragen. Was für das Volk

wird auf dem Lande weit besser zu finden sein als in der Stadt.
Es kann also nur eine bewußte Vertiefung des ländlichen Kul¬
turbegriffes für unser ganzes Volk eine Rettung bringen. Nurim flachen Lande und in seinem Kulturkreis liegt unsere ge¬
samte Zukunft Es ist notwendig, daß dieser Gedanke im In¬teresse des Volkes selbst Gemeingut aller Volksangehörigenwird.

Bubenhand
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde von eini¬

gen „Helden" der, der NSDAP , gehörende Fahnenmastauf der Insel umgelegt. Es genügte aber diesen traurigen Bur¬
schen nicht, den Mast umgelegt zu haben, sondern sie sägten nochdie Spitze der Stange ab und entwendeten das an der Spitze
angebrachte große, aus Eisen gestanzte Hakenkreuz. In welchemLager die Täter zu suchen sind, dürfte zu erraten sein. Arme
Wichte! Auf wie lange habt ihr nun euer Mütchen wieder ge¬kühlt? Was kommt das nächste Mal dran ? Fensterscheiben, Fah¬nenstangen usw. können doch nichts für eure Dummheit. Aber
auch dieser Spu/k wird bald für immer aufhören. Im übrigen
ist Strafanzeige wegen Sachbeschädigung und Diebstahl erstattetworden. V.

Ein Pferd geht spazieren
Es ist ihm gestern offenbar zu langweilig geworden— dem

Gaul — so einsam mit dem Fuhrwerk in der Haiterbacherstraße
herumzulungern und auf seinen Herrn zu warten, deshalb ginger gemütlich spazieren — über den Vorstadtplatz — RichtungInsel . Auf der Jnselbrücke blieb die Rosinante stehen, sich die
Gegend besehend und den Durchgang versperrend, so daß ver¬
schiedene motorische Pferdekräste vor diesem einen ? 8. kapitu¬
lieren mußten. Doch das Auge des Gesetzes nahte und nahm den
Ausreißer mit auf die Polizeiwache, d h. vor die Polizeiwachewo Pferd und Besitzer bald daraus Wiedersehen feierten.

Wolfgang von Gronau spricht in Württemberg
Der erst am 10. November von seiner Weltumrundung mitDornier-Waal zurückgekehrte Ozeanflieger Wolfgang von Gro¬nau, hat sich auf Anregung des Württ . Luftfahrtverbandes be¬

reitgefunden, in einer Anzahl württembergischer Städte an
Hand ausgezeichneter Lichtbilder über seinen Weltflug zu be¬richten. Das von Gronau durchgeführte Unternehmen/die erst¬malige Umrandung der Erde in Ost-West-Richtung unter aus¬
schließlicher Benützung des Flugbootes, stellt eine ganz außer¬
ordentliche neue Erstleistung auf dem Gebiet der Luftfahrt dar,
welche nur dank der großen Erfahrungen von Gronaus undDank den außerordentlichen Hilfsmitteln , welche ihm, als demDirektor der Deutschen Verkehrsfliegerschule, zur Verfügungstanden, möglich war. Für die weitere Entwicklung des Flug¬
wesens werden die bei diesem Unternehmen gewonnenen reichen
Erfahrungen von größter Bedeutung sein.

Altenfteiger Allerlei
Als erste der diesjährigen Vereinsweihnachtsfeiern fand

vorgestern ein Unterhaltungsabend des Sportvereins statt, dersehr gut besucht war. Der eifrige Vorstand, Kaufmann Hau -
ber,  hatte sich mit gutem Erfolg' bemüht den Besuchern einen
genußreichen Abend zu vermitteln. Ein Ein Detettivdrama „Der
Millionendieb" fesselte mit seiner interessanten Handlung und
nachher brachte das köstliche Lustspiel „Der neue Sportplatz"freudige Stimmung und wohltuende Heiterkeit in den Saal.Die Sportler bewiesen dabei, daß sie gute Schauspieler sind.
Das Streichorchester der Stadtkapelle trug viel zum guten Ge¬lingen bei. Beim Verkauf des Elückssacks gabs neben mancherEnttäuschung viel Ueberraschung und Freude. — Im übrigenwar es ein recht unfreundlicher Tag, den die meisten in der
warmen Stube zubrachten. Von dem herannahenden Fest warauch nicht viel zu bemerken, da die Ladengeschäfteerst amSonntag offenhalten. Lediglich auf dem Sportplatz war Betrieb,
wo das mit großer Spannung erwartete und verfolgte Handball¬
spiel Ebhausen — Altensteig unentschieden ausgetragen wurde
und sich somit die Meisterschaft Altensteigs weiterhin erhoffenläßt.

Sulz OA. Nagold, 5. Dez. Bürgerversammlung.  Am
vergangenen Samstag fand in der Schule eine gut besuchte Bür¬
geroersammlung statt. Bürgermeister Henig  sprach in klaren
Ausführungen über die Steuergutscheine. Er wies besonders
darauf hin, daß es sich um einen Steuernachlaß auf Kosten desReiches handle und diese Möglichkeit der Steuererleichterung
müsse nutzbar gemacht werden. Bei voller Ausnützung der
Steuergutscheinekäme bei den Katastersteuern für Sulz ein Be¬
trag von rund 10 000 RMk., als Steuernachlaß in Frage. Jeder
Steuerpflichtige wird bei Ausgabe der Steuerzettel für das
Rechnungsjahr 1932 ein Merkblatt über die Steuergutscheineerhalten.

Unterjettingen, 5. Dez. Ergebnis der Viehzählung.Pferde 119 (123), Rindvieh 686 (694), Schafe 361 (408),
Schweine S11 (457), Ziegen 45 (35), Federvieh 3113 (2907h
Bienenstöcke 94 (84). — Hausschlachtungen vom letzten Viertel¬
jahr 7 (6). Die Zunahme  bei den Schweinen dürftebei den kommenden Hausschlachtungen,  und die bei
Federvieh an dem verbilligten Hühnerweizen liegen. Das Plus
bei den Ziegen ist ein Zeichen der Notzeit, denn mancher kann
keine Kuh mehr erwerben.

Calw, 5. Dez. Eeschästsbelebung.  Der Monat No¬vember hat, wie alljährlich, eine Belebung des Wollwarenge-
schäftes gebracht. In den in Betracht kommenden Fabriken wirdwieder voll gearbeitet, so daß eine Anzahl Arbeiter neu einge¬stellt werden konnte.

Neubulach, 4. Dez. Todesfall.  Gestern abend ist dieälteste Einwohnerin des Kirchspiels die Witwe Leyensethergeb. Schmidt, 94)4 I . alt, gestorben.
Sftmmheim OA. Calw, 5 Dez. Die Verarmung

der Gemeinde Stammheim.  Dis Finanz ' ags dsr
Gemeinde Stammheim und die Wegs zu ihrer Besserung
war das Thema, über das Bürgermeister Dirr , nationalsoz.
Landtagsabgeordneter , in einer Bürgerversammlung sprach.
Wenn nicht der Staat eingreife, könne in allernächster Zeit
an die Erwerbslosen keine Unterstützung mehr bezahlt wer¬
den. Das Geld zum Bezahlen der Gemeindebeamten und
-Angestellten fehle ebenfalls. Diese hätten bis heute nicht ein¬
mal den ganzen Novembergehalt erhallen . Zum Schluß
wurde eine Entschließung angenommen, wonach der Ge¬
meinderat beim Landtag um ein langfristiges, womöglich
zinsfreies Darlehen in Höhe von 20 000 Mark einkommen
soll, um die allerdringendsten Bedürfnisse befriedigen zu
können.

Neuenbürg, 5. Dez. Durchgehendes Pferd.  AmSamstag abend ereignete sich ein beoauerliches Ungtück. Als der
Birkenfelder Landwirt Rudolf Ochner, der mit seinem leeren
Fuhrwerk durch die steile Hafnergasse fuhr, kam sein Wagen
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ins Rollen und konnte von dem Pferd nicht mehr angehalten
Werden. Ochner wurde vom Wagen geschleudert und blieb be¬
wußtlos liegen. Das Pferd raste noch ein Stück weit und fuhr
dann in den Graben, wo es ebenfalls stürzte. Anwohner, die
durch den Lärm herbeigerufen wurden, brachten den Verunglück¬
ten in das Bezirkskrankenhaus, wo ein schwerer Schädelbruch
festgestellt wurde. Dem Pferd war nichts geschehen.

Freudenstadt, 4. Dez. Ausschreitungen.  Gestern nach¬
mittag kam es bei dem Spiel SV . Freudenstadt 1. gegen Sp .-Vgg.
Trossingen 1. zu Ausschreitungen. Die Sache spielte sich folgen¬
dermaßen ab : Der Ball war ins Aus geraten und wurde nun
von einem Freudenstädter Spieler wieder ins Feld geschlagen.
Dabei wurde unglücklicherweise und ungewollt der Schiedsrich¬
ter am Kopf getroffen. Als darüber das Publikum, das sowieso
gegen diesen eingestellt gewesen war, in ein Gelächter ausbrach,
verlor er, der schon vorher das Spiel nicht mehr recht in der
Hand gehabt hatte, vollends die Nerven und brach unverständ¬
licherweise das Spiel ab. Darüber geriet das Publikum in Er¬
regung. Ein Teil drang auf das Spielfeld ein, um dem Schieds¬
richter einen Denkzettel zu geben. Er wurde von einigen Her¬
ren der Leitung der Spielvereinigung Freudenstadt geschützt
und später unter Bedeckung zum Bahnhof gebracht. Umso schlim¬
mer artete auf dem Kienberg der Streit aus, als die beiden
Mannschaften das Spielfeld verlassen wollten. Ein Teil des
Publikum griff die Trossinger mit Schirmen und Stöcken an und
verletzte zwei nicht unerheblich am Kopf. Als die Freudenstädter
Spieler es für ihre Pflicht hielten, ihre Trossinger Kameraden
gegen die Angriffe zu verteidigen, fiel das Publikum auch über
die Freudenstädter her. Die Leitung der Spielvereinigung Freu¬
denstadt rief schließlich polizeiliche Hilfe herbei.

Areudenfiadk, 5. Dez. Schneegestöber.  Ueber Nacht
hat der Schwarzwald ein stimmungsvolles vorweihnacht¬
liches Aussehen angenommen. Auf dem Feldberg setzte be¬
reits am Samstag tüchtiger Schneefall ein. Sonntag abend
fiel bis auf etwa 700 Meter herab zeitweilig Neuschnee, doch
-erscheinen vorerst nur die hochragenden Gipfel in ihrer
weißen Kapuze. Auf der Hornisgrinde , im Ruhestein- und
Schlisfkopfgebiethat es geschneit, so daß dort Hoffnung auf
baldige Aufnahme des Sportverkehrs besteht.

Aus aller Welt
Nachprüfung des Vereinswesens in Ungarn. Aus Anlaß

her Aufdeckung von Unregelmäßigkeiten bei einem Wohltätig-
keilsverein hat der ungarische Minister des Innern . Krektes-
Mscher eine durchgreifende Nachprüfung des gefamten Ber-
einwesens angeordnet. Alle Vereine haben ihre Satzungen
nochmals vorzulegen. Man beabsichtigt die Zusammen¬
legung, gegebenenfalls die Auflösung von Vereinen. In Un¬
garn bestehen rund 20 000 Vereine.

Unvorsichtigkeit mit der Schußwaffe. Ein Reichswehr-
Soldat, der in Düsseldorf zu Besuch weilte, führte auf einer
Straßenbahnfahrt einem Begleiter eine Pistole vor. Plötz¬
lich ging ein Schuß los. Der Begleiter wurde in der
Magengegend verletzt. Der Reichswchrsoldat versuchte, dis
Waffe gegen sich selbst zu richten, wurde jedoch daran ge-
chmderr.

Spende des Reichspräsidenten. Der Reichspräsident hat
für die Familien der bei dem Grubenunglück auf den Del-
Lrückschächten bei Hindenburg (Oberschlesien) verschütteten
wier Bergleute als erste Hilfe den Betrag von 1000 Mark
gestiftet.

Poxmeister Schmcling wird Schloßherr. Max Schme-
ling steht zurzeit in Kaufsverhandlungen wegen des Schlos¬
ses Bettrin bei Pollnow (Hinterpommern ), um sein erboxtes
großes Vermögen anzulegen. Das Schloß wurde kurz vor
Kriegsausbruch erbaut : es ist fein eingerichtet, hat 80 Zim¬
mer und zum Schloßgebiet gehören u. a. etwa 800 Hektar
Wald . Das Schloß war im Besitz des preußischen Ministers
a . D. Graf Schwerin und des Hamburger Großkaufmanns
und RcrMstallbefitzersOtto Traun.

Der Diebstahl im Fridolin-Münster in Säckingen auf¬
geklärt. Der große Einbruchsdiebstahl im Fridolin-Münster
in Säckingen (Baden ), wo in der Nacht zum 23. Oktober
kirchliche Gegenstände im Schätzungswert von etwa einer
Million Mark gestohlen worden waren , hat nunmehr durch
Festnahme einiger Täter seine Aufklärung gefunden. Es
verschwanden damals u. a. ein kostbares Meßgewand des
Heiligen Fridolin , ein mit Edelsteinen besetztes Messer mit
Scheide, das von der Königin Agnes geschenkte Agneten-
Lreuz, das sogenannte Hilarius -Kästchen, eine silberne
Kassette und eine Anzahl anderer kostbarer alter Kunst-
gegenstände. Landjägern im Westkreis Wadern (Reg .-Bez.

Trier ) war es seit einer Reihe Tagen ausgefallen, daß ein
Ausländer mit einer Frau in Wadrill Beziehungen an-
-geknüpft hatte, mit ihr Reisen nach dem Ausland unter¬
mahm und viel Geld ausgab . Schließlich schritt die Land¬
sägerei zur Verhaftung des Mannes . Der Verhaftete war
«in 36 Jahre alter Russe  namens Iwan Federo-
-clow,  Zuletzt wohnhaft in Odessa. Er gab an , er gehöre
zu einer internationalen Verbrecherbande, die den Diebstahl
än Säckingen ausgeführt habe. Die gestohlenen Wertsachen
seien nach Antwerpen und verschiedenen französischen Städ¬
ten verkauft worden. Mit Hilfe der Polizei dieser Länder
Helang es, die Wertsachen zum größten Teil
wieder herbeizuschaffen.  Zwei Genossen des
Müssen, ein Franzose und ein Belgier,  wurden von
der Polizei ihres Landes festgenommen. Außerdem wurden
moch zwei auf dem Hochwald wohnende Personen verhaftet.
Weitere Verhaftungen  in Deutschland und im Aus¬
land stehen bevor. Die Polizei nimmt an , daß die gleiche
Bande auch zahlreiche andere Diebstähle und Einbrüche in
Kirchen und Museen des In - und Auslands ausgeführt hat.

Der Giftmord in Klein-Parkwih. Vor dem Schwurgericht
in Görlitz (Schlesien) nahm am Montag der Prozeß gegen
den des fünffachen Giftmords angeklagten Schuhmacher
Just aus Klein-Partwitz seinen Anfang. Der Angeklagte
widerrief sein Geständnis und behauptete, in allen fünf
Fällen hätten die Verstorbenen Selbstmord verübt ; im In¬
teresse der Toten habe er darüber geschwiegen.

Tödlicher Absturz eines Ozeanslieaers. Der irländische
Flieger Ellife,  der einen Ozeanflug von Buenos Aires
(Argentinien) nach Europa versuchen wollte, ist bei Rosario
tödlich abgestiürzt.

In jedes
Idnus

Zss

l ^ gblstt

„Der OeLellsctiMei ''

Was ist ein SchiveizeröeKen? Ab und zu kann man im
Inseratenteil der Zeitung unter den Stellenangeboten fin¬
den, daß ein Schweizerdegen gesucht wird. Was ist ein
Schweizerdegen und was har er für Arbeitssunktionen? Die
Arbeit des Schweizerdegens befaßt sich mit dem Buchdruck-
gewerbe. Sie setzt voraus , daß einer in seiner Lehrzeit nicht
nur das Schriftsetzen, sondern auch das Drucken auf
der Schnellpresse oder Tiegeldruckpresse gelernt hat . Der
Schweizerdegen wird hauptsächlich für kleine BuÄdruckereien,
namentlich auf dem Land und in kleinen Städten benötigt.
Woher der Name SckMveizerdegen stammt, kann nicht genau
sestgestellt werden. Die eine Version besagt, daß die alten
Schweizer Degen trugen , während nach anderer Aus¬
legung das Wort Degen gleichbedeutend ist mit einen:
jungen und tüchtigen Mann . Da die Buchdrucker früher
durch kaiserl. Privileg Degen, Wams und Farben tragen
durften , ist es nicht ausgeschlossen, daß hierin die Erklärung
für das Wort Schweizerdegen zu finden ist.

Kramer- und
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Der Verlag

Ist starkes Rauchen gesundheitsschädlich?
Die Ansichten, wieviel Zigaretten der Mensch täglich

ohne ernstliche Beeinträchtigung seiner Gesundheit rauchen
kann , weichen stark von einander ab. In diesem Zusam¬
menhang sind einige Antworten nicht uninteressant , die
eine bekannte Zeitschrift auf die Frage hin erhielt : Wie¬
viel Zigaretten kann man täglich rauchen ? Ein Leser
antwortete : Ich rauche seit fünfzehn Jahren täglich sechzig
Zigaretten und fühle mich dabei durchaus wohl." Eine
Frau erklärte : „Mein Durchschnittsverbrauch an Zigaret¬
ten beträgt täglich hundert Stück. Ich habe bis jetzt keine
nachteiligen Folgen feststellen können." Demgegenüber
schreibt ein dritter Einsender recht wehmütig : „Bis jetzt
habe ich viele Jahre lang jeden Tag mindestens 40 Ziga¬
retten geraucht, ohne Beschwerden zu verspüren , doch jetzt
hat mir mein Arzt das Rauchen ganz verboten . Er meint,
ich würde sonst nicht alt werden ." „Im Gegensatz zu der
Ansicht des Arztes steht wieder die Einsendung eines an¬
deren Lesers : „Einer meiner Freunde wurde 78 Jahre
ult . Er war in seinem ganzen Leben nie. ernstlich krank,
sein Herz kannte bis zum Ende keine unreinen Töne und
das alles , obwohl der Mann tagsüber nie einen Augen¬

blick die Zigarette oder die Pfeife ausgehen ließ . Er schlief
mit ihr im Munde ein." Mit manchem starken Raucher
mag es sich freilich ebenso verhalten wie mit einem großen
Teil der Kunden einer angesehenen Tabakwarenhandlung
deren Inhaber erklärte : „Die meisten meiner starken Rau¬
cher sind Verschwender. Sie zünden täglich 50—60 Zigaret¬
ten an , werfen Sie aber schon nach wenigen Zügen fort ."
Während so die meisten Einsendungen das starke Rauchen
nicht als schädlich betrachten , wurde durch Ermittlung des
Generalarztes der englischen Armee kürzlich das Gegen¬
reil sestgestellt. 1885 Soldaten , die Teilnehmer von 12
verschiedenen Kursen der Heeresschule für Leibesübungen
waren , wurden eingehend geprüft . Die zehn besten Schü¬
ler setzten sich aus zwei starken, zwei mäßigen Rauchern
und aus sechs Nichtrauchern zusammen. Die zehn letzten
Plätze belegten vier starke, vier mäßige und zwei Nicht¬
raucher.

Letzte Nachrichten
Letztes Thüringer Kreisratswahlergebnis

Gotha, 5. Dez. Kreistag Gotha : Wahlbeteiligung 74 Pro¬
zent. NSDAP . 17 785 (Reichstagswahl am 6. 11. : 22 831), SPD.
3813 (3424) , KPD . 15 935 (18 583) , Dn. Vp. 3123 (3942). DBP.
1198 (885), Landbund 6697 (4298), Nationale Bürge' liste 1185.

Ungarischer Bergarbeiterstreik.
Fiinskirchen, 6. Dez. In den Kohlengruben der Lonan-

Dampfschisfahrtsgesellschaftin der Umgebung von Fünfkirchen
sind gestern 2888—2588 Bergleute in den Ausstand getreten,
weil sie am vorigen Freitag nur 38 Prozent ihrer Löhne erhal¬
ten hatten ; ihre Löhne waren ohnehin in den letzten Monate«
stark gesunken. Zur Beilegung des Ausstandes wurden Schlich-
tungsverhandlungen eingeleitet.

Schiffbruch eines norwegischen Fischkutters. — 5 Tote.
Tromsö , 5. Dez. Bei einem heftigen Sturm , der sich plötzlich

erhob, erlitt ein Fischkutter schweren Schisfbruch. 5 Mann der
Besatzung kamen ums Leben.

Japanischer Zerstörer in Seenot.
Tokio, 5. Dez. Der japanische Zerstörer Sawarabi befindet

sich in Seenot . Das Schiss wurde bei einem schweren Gewitter¬
sturm bei Formosa jteuerlos. Drei Zerstörer sind an die llnfall-
stelle geeilt , es gelang, 14 Mann der Besatzung des treibenden
Schisses zu bergen.

Keine Abschaffung der Prohibition in Amerika.
Washington, 5. Dez. Das Repräsentantenhaus lehnte die

Resolution , durch die der 18. Versassungszusatzwieder ausgeho¬
ben werden sollte, ab. 272 stimmten für den Widerruf des Zu¬
satzes, 144 dagegen, so daß die erforderliche Zweidrittelmehrheit
nicht erreicht wurde.

Einreiseerlaubnis für Prof . Einstein nach Amerika.
Washington, 5. Dez. Wie der Berliner amerikanische Konsul

berichtet, hat er Pros . Einstein die bei Einreiseerlaubnis nach
Amerika üblichen gesetzlich vorgeschriebenen Fragen vorgelegt.
Er sei der lleberzeugung, daß nichts vorliege , was Prof . Ein¬
stein den Besuch der Vereinigten Staaten ausschliehen könnte.
Er werde daher ihm und Frau Einstein am Dienstag das Ein¬
reisevisum erteilen.

Arbeiten des Völkerbundsrats.
Genf 5. Dez. Der Völkerbundsrat beschäftigte sich Montag

nachmittag mit der Lage der «syrischen Minderheit im Zrak.
Der Ratspräsident teilte mit, daß die Verhandlungen über die
Minderheitenbeschwerde wegen der Durchführung der Agrar¬
reform auf eine spätere Sitzung der gegenwärtigen Tagung ver¬
schoben worden sei. Dienstag vormittag tritt der Völkerbnnds-
rat zur Prüfung des Konflikts zwischen Bolivien und Paraguay
zusammen.

Gestorbene: Sofie Schmid geb. Wüst, 68 I ., WiIdbad.
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o«

3N2udi6t6n,Ell8i6nurZr/3 ?kß k08wr ? Das wäre rnitVsrlLud
Z68Lßt,röricIir.d8r Oke k 8 ? dock eißentlick eins 5 kH -Limette,
dis Lnni Unterschied von vielen dillißeiELl -ken ein hohes QesclnnackK
hhvenu her - gerinn 80  ivie früher ,als 3ie noch 5 Pfennig kostete.088881

die 3/3 -Zigarette

> «

6 - lVl - 8 II



S - itü 4 — Nr . 28K Nayolde,- Tagblatt ^Der Gesellschafter- Dienstag , den K. Dezember 1932.

Kreislehrgang im Frauenturnen.
Um den Aufbau zum Deutschen Turnfest 1933 in

Stuttgart planmäßig vorzubereiten , wurde am 2K./27. No¬
vember ein Kreislehrgang im Frauenturnen in Freuden¬
stadt  für die umliegenden Turngaue abgehalten . Etwa 106
Turnwarte und Vorturnerinnen nahmen an dem von Kreis-
turnwart Gl ucker geleiteten Lehrgang teil . Am Samstag
nachmittag 5 Uhr wurde mit Laus - und Bewegungsschule sowie
einfachen Ätmungs - und Eymnastikübungen begonnen . Anschlie¬
ßend war noch gemütliches Beisammensein der Kursteilnehmer.
Die Arbeit am Sonntag früh stellte große Anforderungen an
Teilnehmer . Neuzeitliche Freiübungsformen verbunden mit
Sprung und Laus als Zwischenübung , wechselten mit anderen
Uebungen ab. Chorbewegungen in ganz neuartiger Zusammen¬
stellung wurden mit Freude ausgenommen . Die Einübung der
Freiübungen für die Massenvorführungen beim Deutschen Turn¬
fest bildete den Abschluß des Lehrganges.

, Die Hauptkampsbahnfür das 18. Deutsche Turnsest 1933 in
l Stuttgart.

Das Herzstück des gewaltigen Festplatzes für das 15. Deut¬
sche Turnsest 1.933 in Stuttgart auf dem Cannstatter Wasen,

s die Hauptkampsbahn , geht nun ihrer Vollendung entgegen . Von
! der Tribüne aus genießt man einen Blick in die schöne Land-
! schaft des weiten Neckartales , deren Abschluß im Hintergründe

der „Württemberg " bildet , von dessen Höhe die Stammburg des
ehemaligen Herrscherhauses herabgrüßt . Der 4,5 Meter hohe
Z u s cha u e r w a l I, der etwa 40 000 Menschen einen guten
lleberblick über das Oval der Kampfbahn ermöglicht , ist durch¬
brochen durch den 8 Meter breiten Hauptaufmarschtunnel . Un¬
mittel vor der Tribüne befinden sich die Anlagen für Hoch- und
Weitsprung , auf der entgegengesetzten Längsseite die 100-Meter-
Laufbahn und die Hürdenlaüfbahn mit 110 Metern . Der Vo¬
genabschnitt des Rennovals enthält ebenso wie der gegenüber¬
liegende , entsprechende Teil der Kampfbahn je 2 Anlagen für
Hochsprung und Kugelstoßen und eine Anlaufbahn für Speer-
und Diskuswurf . Die Feldereinteilung in der Spielfläche und
die Einrahmung der Laufbahnen ist durch eine dauerhafte , in

! den Rasen eingelassene Zementeinfassung vorgenommen worden.
! In der Mitte des Spielfeldes und am Start und Ziel der
^ Aschenbahn sind Fernsprechanschlüsse eingebaut.
! Das weitausladende Dach der Tribüne überdeckt die Zu-
> schauerplätze rund 14 Meter . Es fehlen die störenden Tragsäulen

vollständig , so daß sich von sämtlichen 15 Sitzreihen , aus dem
etwa 3000 Zuschauer eine freie Sicht über das ganze Spielfeld
darbieter . Die Tribüne ist 100 m lang und 21 m breit . Auf den
beiden Flügelseiten der Tribüne befinden sich zwei Aufmarsch- !
tunnel von je 0 Meter Breite . Ein Aufmarschtunnel in der
Mitte und die 5,70 Meter hohe Eingangshalle , teilt die Tri¬
büne in zwei Raumhälften.

Der linke, für die Männer bestimmte Flügel enthält Massen¬
garderoben , zwei größere Mannschaftsräume mit je einem Vrau-
feraum , Massageraum , einen Massenbrauseraum mit 15 Brausen
und die Aborte , ferner Verwaltungs - und Sanitätsraum . Die
für die Frauen bestimmte rechte Seite enthält die Massengar¬
derobe, zwei große Mannschaftsräume mit je einem Brauseraum,,
einem Massenbrauseraum mit 15 Brausen und die Aborte.
Außerdem befinden sich in diesem Flügel die Räume für die
Presse, die Polizei und der große Erfrischungsraum samt Küche ^
und Vorratsräume . Zur Uebertragung von Ansprachen, Bekannt¬
gaben , musikalisschen Darbietungen üsw. dienen drei Großlaut¬
sprecher, welche für das Publikum unsichtbar in das Tribünen¬
dach eingebaut werden . Die Besprechung der Lautsprecher kann
auch vom Spielfeld aus erfolgen.

Die Kampfbahn , an der schon über ein Jahr gebaut wird,
soll am Deutschen Turnfest durch eine besondere Feier einge-
weiht werden und bildet gleichsam eine ständige Anlage her
Landeshauptstadt . ' 'Sch. j

Stadtgemeinde Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholzstammholz. Nadelholzstangen, Laub-
(Buche). und Nadelholz-Beigholz und grbund.
Nadetholzreisig nimmt jederzeit  entgegen die

1388 Stadt. Forstverwaltung.
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Effringen, den5. Dez. 1932

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Anteilnahme bei der Krankheit und beim
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Tochter, Schwester. Schwä¬
gerin und Tante

Nofine Holzäpfel
geb. Betsch

sür den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins und die zahl,eiche Leichenbeglei¬
tung von h er und auswärts sagen innig¬
sten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Der Gatte:
Iohs . Holzäpfel mit Kinder»imül

I

kür Kinder kinüen Sie in meiner

8 pr « I « ksrvi >-

keiLsntls b/endeilen ! 1565

^11 .6 ) Oerderslraüe (Insel)

Für die Weihnachtsbäckerei
empfehle ich:

Kiehnle: Kleiabackwerk » Kaffee - und
Teegebäck . 3.20

Pölzing : Backbuch . 1.20
Backbuch (aus der Lehrmeister-Bücherei) —.35
Bäckereien»und Leckereien. —.50
Kuchen und Torten . —.60
Rund um den Teetisch. —.90

I. UV. L » l8vr , 6ucbli3nälun § , llilSAolü.

S«»en skr Beihkl
und den

Weihnachtsbaum
des ev. Sonntagsblattes
nimmt auch Heuer wieder
gerne entgegen 1559
Earl Schnon , Weinhdlg.

k' reu  ck en  s lackt
WrMimii v°n «n
HüsksIiiiSMv°n,s .- sn
ÜOlllllö von 80.— SN
SMlmislriilreiiI».

von 40 — so
Kurl IVabr, Lattlermstr.

LiuttßsrterstrsSo 18
Lbenrlsseldst«m63 81cL.
vvus

VMtnmmiMki!
»amt Stsrnckreivckas-
lsssor billig sdrugeben
1 Stück 3-/. ?8 uvä 2
Stück 2 ?8.

Slern-Papier
bei G. W. Zaiser.

wvttmsvlilr-SkIkilMme
l ruz.üer V/ieäecderst. äer
MiislMliegMkMkl.
2i « i,i/ng SN122 . vor.
3550 Osvv. un02?r»mien

100 « «

IE
I voppsllosa ru 1 Nk
>?orio».Inste 30?1g.exk

empleiilen

IStnttzsrl, l-rie-iricdltrLLk-vslscliecklconto 8413
sowie ciie bekannten

Verkaufsstelle!!

Hier bei: G . W . Zaiser,
Buchhhandlung und L.
Laub» Buchhandlung.

IM MM!???
dlsm ! L)is alten sutgetnsekt
mit Or . Lffls 's k̂ odslputr

.I1IMMMII - S
1'r .8vbiuick, Xolovialvarsv

blngolä , 6. Dezember 1932

Osnstssgung
kur äie vielen Leweise 6er Klebe und sterblichen Deil-

nnkme , cie8 Zahlreichen IruuerAsleites von nuk und kern,
den erhebenden Oe8unA de8 wieder - und 8ünMrkmnr :68
und die reichen Llumeiwpenden beim kleimKunZ meiner
lieben ßsuten kruu , unserer lnnig8lAeIiebl6n treuen IVlutter,
Orokmutter , Lcstvvebter , LcstveüAerln und Tunte

8NA6N lnnlZ8ten Ounk

Liivistisir NÄuUI « !» mit ksa »Mv.

kul « Kirekell ' HVviImsolrlskvsl
von

K .IV . LsLsvr
8 lSGllI > AII «Lk « ISU
Oe ^ründet 1827 Kernspr . 29

Oer und Kvn
llll 5.50

Ka/enderbudl I

Ore/er / abr§-an§ 79II : Ost- unok sp̂estpreußen . 8

O' / Lci Ici c4i bll ^

urmmrs nr ^ rrr.

§usc » get. l?5l 5.75
Oer eine» ĉ euiscüen Leeienmenrĉren.
Oin Ouĉr voii tie/en /»men Omp/inc/enr, ein Luc l̂ ru
snc/äĉ ltt§em I-erem in »ti^en /larmontLĉ en Lkunc/en.

t êuerLauber

n r,-bE/c >m»n xners. ^ ^ ^
Lebensivaltre, pscleenĉe, vucliti^e Lcliilc7erun§ cles
i^ rr^ens unct LctraAene von 7̂ t^rarc7i^ s§ner.

Lrrrcrr urmikil

ILrr ru/en Oeutrc ^knnck
Lkeimlle/lr ^ ermäc/rtnis 7927—24

ged. 7?7>t 6.S0

Orine midi /reim
xeb. « 51 5.50

2ine entrucLenc/e moderne IkebsrZescTllctite, die »
allen Lesern Freude machen vlrd . »

LLSilir « LOscrrlUkO

Deutsches
zeb . l?5l 7.00

8
Oocki immer bekiaiten ciie Lauerten8
c/as seb. 4.00
Ortnnerunpen aas einem ersten /alrrsiebent.
/kin FNNF besonders vertvolles Oucb

lvl-4l>n .olr il . SLssrrls

Oer § ie ^ ««b. lS5i4.«o
LutTr vom Lport . 422

«rMOLk

Oke um Oksmnrd : g-b. «515.00
Otcs-r -pannencie « oman bedancle!/ -icn Verru-t,
-in^ npreiciicr klo/i-iei-», -len e,/ -/-ien « - nr/er
-lurcii ln/riKe vn Ltneren.

«LULL
§ckioNe und

S«L. « 5l 7.50
6e «L̂ icüte meine» Theben». Oin reicher unci tra/ ?»
voller LeLenntniiroman , »ll§l«tĉ cier Lpie§sl einer

6 « L7"L VOlV l/ « L-4lVr^ X5k

Ourctl Himmel und Oö//e
xe!>. « lil 7.00

Oer lerdenscba/klicbe Liebesroman einer ^ ivanrl'§-
/äbrr'§en, Lübn und pacLend erräblt.

»Lrlvrrrcrr rr -rr/s/ -«

kLekker rrrr Oxkerr
l?5l 5.80

O»n Luclr über Ostpreußen » clae / ür F»nr Oeutrcü-
lsm7 von Froßier Ira ^rvetke ist.

/OLL « » mri -no
6ekrösk, Fekrö,k, ivir sind erlöst

xeb. « 51 2.80
Oin Oucb von den Osterreiten des I.ebens.
Edelste f̂ orte einer Sro^en starten T̂ enscben.

AlLMLLI ) rrLl/SlULlVlV

Oie Orü/r/in ss/eier
z-b. kill 2.85

Oli . F« . 5l . 6 « 2lc

tzuer durdi die Oer v̂e/k
mit 70 Ta/elbildern §eb. 5.00
Lin prdcende» Lpor über die LntvicLlunF der 4̂rten
und ibre rer'cbe b̂ormenivelt.

r .r-5-x Wcx

§c/lrei der § teppe «»r. s.7o
WOae errte tönencie Luc/t/ T̂om Leiter<7er berliner
» ^ oo. TVtt Lkki7ern un/7 einer 25 cm Lc/rallplatte mtt
8 ersten Ionau/ns/»men iviläer Ltersttmmen4̂/r/tas.

l5. LI -Ll/LLlV
Tecumsek, und der Lederstrump/

K-b. l?5l 4.80
Oke neu» In-lkane/ereelilirns vom 5kekork»-1ien Leciee-
-tillmpk , -lk- allen Luden nnck lile-l-k ^ reucie
mscben irird.

» «kmor.8-
I Horrido Oütrorv/
8 Oer7?omen eines Lre/sckiärler». êb. 7?7V4.8O
8 Oie söenteuerttcTten Lc/ricŝsle Lütrovs, rvFlelc^
ü sein iraFtscTrrrLrel'e«»un<77̂/ieromsn.

Das ^ eus I^nivsrLum Lck.
geb. « Al 6.S0

wiederum -in berrlicbes Lucb ./ür unsere berrn-
vrcbsenden / unZen, unterbsltend , spannend , bocb-
tnteressant und belebrend.

/8/lls osr/onFsn §/s me//? d/es/üö/ '/ASs />s/Ä/77//sk/'/s/ 'ke« tile/ö//eeöksöS/Ae/>-0S/-2S/Ä///«/

IVeiknacklen
sine p3886N6686kstiIk6

Brillen aller Art, Ferngläser
Thermometer, Barometer
empfiehlt 1500

Wer keine» Kleindruck lesen kann.
Der schass sich eine Brille an.

Kleiäern
kür Krvackseve und Linder

-»liemllkll Wü 8oIl«rren
sekr prsisrverl

SÜLL HV « iI »I»AvlLl8gv8ivIlvuiLVI»
de ! 1549»

HsrrsndsrAkrslr.

Haus-
und

Kamillen-
Kalender

empfiehlt in
ßsroOer ^ .usvukl

6 .1V.Kaiser Lucststsncklg.
blagold

Rlemil-Iiiinstriiewle»
IR vllteill«8en. Vlltesjsvle«

billix anck xat 1558

»nrm . Snnlrinrlur

Diwan
Chaiselongue
Couch

empfiehlt in jeder Aus¬
führung l563

Karl Hölzle
Sattlerei u. Tapeziergeschäft

Mütter-
beratungsstunde

Mittwoch, d. 7. Dez»
von 2 bis 4 Uhr

im Jugendamt.
Der reizende kleine

AeHchMkrdn
>933

ist zu 10 ^ vorrätig bei
E. W. Zaiser» Nagold»
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